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Der Münchner Filmkomponist Christoph Zirngibl ist für den 14. Deutschen Musikautor*innen Preis 
nominiert, den die GEMA jährlich in mehreren Kategorien verleiht. 
 
„Ich versuche zu berühren, nicht zu beeindrucken“  
 
GŠnsehautfeeling, knisternde Spannung, beklemmende Angst, mitrei§ende Begeisterung und 
Freude oder tiefe Traurigkeit - in seinem Tonstudio illustriert Christoph Zirngibl tŠglich die ganze 
Bandbreite menschlicher Emotionen! Der mehrfach ausgezeichnete MŸnchener Musiker zŠhlt 
zu den profiliertesten und vielseitigsten deutschen Filmkomponisten. Jetzt ist er fŸr den  
14. Deutschen Musikautor*innen Preis nominiert (Komposition Audiovisuelle Medien/Hšrspiel). 
Die von der GEMA ausgetragene Preisverleihung, bei der 22 herausragende Musikschaffende 
in verschiedenen Kategorien ausgezeichnet werden, findet am 30. MŠrz 2023 in Berlin statt.  
 
Bereits 2021 wurde Zirngibls Musik zum Essayfilm ãFinis TerraeÓ fŸr den EuropŠischen 
Filmmusikpreis (Camille Awards) und den Deutschen Filmmusikpreis nominiert. FŸr seinen 
Score zu ãKšnig OpaÓ erhielt er 2017 den Hollywood Music in Media Award, fŸr ãNeben der 
Spur - AmnesieÓ wurde er 2016 mit dem Preis der Deutschen Fernsehakademie ausgezeichnet. 
 
Als ãgeschmackvoll und zielsicher wie selten die ErzŠhlung illustrierendÒ beschrieb DIE WELT 
seine Komposition zu Johannes Fabricks Fernsehfilm ãWenn es am schšnsten ist" (2014, u.a. 
mit Heino Ferch). Vielleicht liegt das auch daran, dass Christoph Zirngibl gern Zuhšrer und 
Beobachter ist, einer der Stimmungen und Bilder aufsaugen kann wie ein Schwamm, um aus 
all diesen EindrŸcken Tonlandschaften zu kreieren. Solche, die eine Geschichte ãmit erzŠhlenÒ, 
die empathisch berŸhren, statt mit schierer Dolby-Surround-Wucht zu beeindrucken. Mit den 
Filmbildern und der ErzŠhlung verwoben, lŠsst seine Tonsprache beim Publikum viel Raum, 
eigene Emotionen entstehen zu lassen, die authentisch und nicht aufgesetzt erlebt werden.   
 
Zirngibls Kunst ist es, melodisch inspiriert und einfŸhlsam Stimmungen und Emotionen zu 
vertonen: eine innere Zerrissenheit zum Beispiel, die niemals sentimental klingt. Oder 
Beklemmung, die Luft lŠsst: ãMit elektronischen FlŠchen, schwermŸtigen Gitarrensoli und 
dissonant treibenden Streichern des Filmorchesters Babelsberg liefert er den fŸr den Film perfekten Soundtrack ab.Ò (Cinema 
Musica zur Filmmusik von ãTransitÒ, Regie: Philipp Leinemann).  
 
Seine kompositorische Vielseitigkeit spiegelt wohl auch den Menschen Christoph Zirngibl wider. ãIch habe schon immer viele 
Sachen parallel gemacht, auch verschiedene Instrumente gespielt: Schlagzeug, Piano, Kontrabass, Akkordeon.Ò Mit elf 
Jahren trommelte er bereits in einer Rockband 18jŠhriger SchŸler Led Zeppelin-Songs. Sein SchlŸsselerlebnis hatte er mit 
13 Jahren bei einem Kinobesuch im Jahr 1993: Die Filmmusik zu ãJurassic ParkÓ (komponiert von John Williams) zog ihn so 
sehr in ihren Bann, dass er seine bisherigen BerufswŸnsche (Schlagzeuger, Pfarrer, Maurer) augenblicklich aufgab. Vor dem 
Kompositions-Studium an der Hochschule fŸr Musik und Theater in MŸnchen konnte er noch viele Erfahrungen sammeln: ob 
als Schlagzeuger, Keyboarder, Pianist, SŠnger, Arrangeur und Songwriter in vielen Bands, Orchestern und Studios, in zwei 
Jahren als Musiker bei der Bundeswehr oder nach dem Abitur wŠhrend seines Studienjahres im Fach Schulmusik. 
 
Bis heute, wenn auch nicht mehr so oft, steht Christoph Zirngibl gern als Musiker live auf der BŸhne. Das direkte Feedback 
und die Interaktion mit dem Publikum ist fŸr den Filmkomponisten Zirngibl noch immer eine gro§e und wichtige 
Inspirationsquelle.  
 
 
!  
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Christoph Zirngibl (1980, Regensburg), Filmkomponist, Songwriter und Musiker 
 
Studium an der Hochschule fŸr Musik und Theater MŸnchen (ÒKomposition fŸr Film und Fernsehen, 2003 Ð 2007) unter 
Andreas Weidinger und Enjott Schneider, gefolgt von Masterclasses in Los Angeles und M‡laga bei Jack Smalley und 
Michael Giacchino. Schon wŠhrend des Studiums komponierte er u.a. die Filmmusik zum Kinohit ãNeues vom WiXXerÒ 
(zusammen mit Helmut Zerlett) und wurde fŸr seine Arbeiten mit dem Deutschen Filmmusik-Nachwuchspreis 
ausgezeichnet.  
 
Bis heute folgten Ÿber 80 Kino-, TV- und Kurzfilm-Scores unterschiedlichster Stilistik: u.a. die Filmmusik fŸr die Rockband 
des Kassenschlagers ãMŠnnerhortÓ, elektronische SoundflŠchen fŸr die acht TV-Filme der ãNeben der SpurÓ- Reihe und fŸr 
den Kinofilm ãLunaÓ, sowie Thrillermusik fŸr TV-Events wie ãAngstÓ und fŸr ãSiegfried Lenz - Der Anfang von EtwasÓ, fŸr deren 
Komposition er geschickt orchestrale Elemente mit synthetischen KlŠngen kombiniert hat.  
 
Seine neuesten Arbeiten umfassen Titelsong und Actionscore zur beliebten Animationsserie ãDie MuskeltiereÓ, einen 
elektronischen Thrillerscore - zusammen mit Andreas Weidinger - fŸr die ARD Ausnahme-Mini-Serie ãLauchhammerÒ und 
die aufwŠndige Orchester-Musik sowie Songproduktionen zum Animationskinofilm ãMia and me - Das Geheimnis von 
CentopiaÓ. 
 
Filmographie (Ausschnitt) 
- Skandal! Bringing down Wirecard (2022, Netflix) 
- Lauchhammer - Tod in der Lausitz (2022, 6 x 45min, ARD) 
- Mia and Me - The Hero of Centopia (2021, Kino international) 
- Finis Terrae (2019, Kino national und Konzert-Event) 
- Der Auftrag (2018, ARD) 
- Angst (2016, ZDF) 
- Neben der Spur (2014 - 2021, 8 x 90min, ZDF) 
- Kein Herz fŸr Inder (2017, ARD) 
- Luna (2017, Kino) 
- MŠnnerhort (2014, Kino) 
- Wenn es am schšnsten ist (2013, ZDF) 
 
Auszeichnungen 
- nominiert fŸr den Dt. Musikautor*innen Preis 2023 ãKomposition Audiovisuelle Medien/HšrspielÒ 
- nominiert fŸr den EuropŠischen Filmmusikpreis (Camille Awards 2021) fŸr die Musik zum Essayfilm ãFinis TerraeÓ  
- nominiert als ãBreakthrough Composer of the YearÓ 2020, International Filmmusic Critics Association 
- nominiert fŸr Preis der Deutschen Filmkritik 2011 fŸr die Musik zu ãJerry CottonÒ 
- nominiert fŸr Jerry Goldsmith Award 2010 fŸr die Musik zu ãTransitÒ 
- nominiert (ãbest scoreÒ) auf dem Action On Film Festival, Kalifornien fŸr die Musik zu ãVictory DayÒ (2009) 
- Jerry Goldsmith Award 2007, International Filmmusic Conference òbeda, Spanien ã Best young composerÒ und ã Best music    
  for a short length productionÒ (fŸr ãLetheÒ) 
- Deutscher Filmmusik-Nachwuchspreis der Franz-Grothe Stiftung 2006 
 


